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Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. März. In den Peſter und Wiener 
Blättern liegen zahlreiche Telegramme aus Szegedin, 
16. März vor: 8 

4 Uhr Nachmittags. Der heutige Sonntag 
hat den Szegedinern keine Ruhe gebracht. Die Ber⸗ 
gung det Güter geht, jo weit es bei dem dermali⸗ 
gen auch beute nur um einen oder zwei Zoll ge⸗ 
fallenen Waſſerſtand eben möglich iſt, von Statten. 
Der Mangel an Waſſerfahrzeugen wirkt zwar nicht 
mehr jo ſchrecklich wie früher, weil Menſchenleben 
letzt nicht mehr bedroht find, aber der Schaden, der 

das längere Verbleiben der Effekten in den 


größtentheils eingeſtürzten Häuſern erwächſt, iſt un⸗ 


ermeßlich. Heute wurde die offizielle Kontroltrung 
der Häuſereinſtürze vorgenommen. Diejelbe bot fol- 
gende Reſultate: in der Rochusſtadt ſtehen noch 14, 
in der Oberſtadt 56, in der Unterſtadt 8 Häuſer, 
in der inneren Stadt 182 Häufer, mit dem Bahn⸗ 
dof zuſammen alſo 261 Häuſer. Wie viele Häuser 
eingeſtürzt find, läßt ſich durch einfache Subſiraktion 
der oben angegebenen Zahl von der mit 9700 be⸗ 
Ufferten Geſammtzahl der Häuſer Szegedins leicht 
berechnen 


3 8 uhr Nachmitt ge. Die Theiß iſt beute um 
el, ſeit dem höchſten Stand des Waſſers im 
En — 1 Fuß 2 Zoll gefallen. Die Niveau⸗ 
r “nes dem Theißwaſſer und den die 
Ehe A Umgebung erfüllenden Fluthwäſſern 

zur Stunde noch nicht hergeſtellt; leßtere 
welſen in der Stadt, wie auch im äußeren Inun⸗ 
dation sgebitt 1½ Fuß Nivran Differenz mit dem 
Theißſpiegel auf. Staatsſekrrtär Hleronymi konſta⸗ 
Kiste bei der heute abermals erfolgten Inſpektton 
in Petree, daß der Percſoraer Dammbruch (oberhalb 


der Brücke der Alſöldtahn) unausfüllbar ſei. Das 
Waſſer ſtrömt gegenwärtig in der ganzen Länge des 
Dammes auf das Inundationsgebiet. Eine zweite 


Expedition ging heute unter Führung des Miniſte⸗ 
malrathes Herrich, dem Oberſtlteutenant Geißler und 
Damm-Ingenteure beigegeben waren, auf dem Dam⸗ 
pfer „Arad“ nach den Dammdurchſtichen nächſt der 
Es wurde konſtatirt, daß die 
Jnuundationswäſſer des Durchſtiches ſehr ꝛaſch in 


die Theiß abflteßen. Der Durchſchnitt wird nun 


mehr erweitert und gebaggert. Bei dieſer Gelegen 
beit wurden die durch die heftige Strömung fort⸗ 
geriſſenen Fiſcher noch im letzten Augenblick ge⸗ 
Teliet. 

Sal, Uhr Abends. Gerichtspräftident Marin- 
kics hat nach Rettung ſämmtlicher Akten den Ge⸗ 
richtshof in Mako inſtallirt. Die Agenden des Ge⸗ 
richtshofes reduztren ſich jetzt ſelbſtverſtändlich auf 


Null. In Neu-Szegedin bliebt außer dem Bezirks 


gericht nur der Unterſuchungsrichter in Standꝛechts⸗ 
ſachen, Bene, zurück. Bei demſelben kamen bisher 
12 Falle von geringfügigeren Diebſtählen und Er⸗ 
preſſungen zur Anzeige und befinden ſich die Be⸗ 
neffenden in Haft. 
8½¼ Uhr Abends. Die Stadt erwartet die 
Die Art und Weiſe des 
Empfanges wurde durch eine vom Miniſterpräſtden⸗ 
ten Tiaza geſandte teleetapbiſche Depeſche genau 
umſchrieben. In dieſem Telegramm beißt es wört⸗ 
uch: „Se. Majeſtät wünſcht keinerlei Empfang. Jeder 
möge bei jeiner Arbeit bleiben. Auf dem Bahn⸗ 
bofe, woſelbſt Se. Majeſtät am Montag um 7 Uhr 
Morgens eintrifft, werden ſich außer dem komman⸗ 
duenden General die königlichen Kommiſſäre Kallay, 
Lukacs und Robonczy, der Obergeſpan Dani und 
Buürgermeiſter Palfy einfinden. Am Bahndamm be⸗ 
ſteigen Se. Majeſtät ſammt Suite zweit Pontons, 
denen noch acht Kühne folgen. Die Rundfahrt be- 
ginnt bei der Unterſtadt und geht durch das ge- 
ſammte ſtädtiſche Inundationsgebiet. Ein detaillir⸗ 
tes Programm iſt diesbezüglich nicht feitzejept." Im 


Uebrigen erleiden die Arbeiten nicht die geringſte 


Unterbrechung. An Fahrzeugen ſtehen jetzt 38 Pon⸗ 
tons und bei 300 Kähne zur Verfügung. 

91½ Uhr Abends. Bei Unterſuchung der ein⸗ 
zeſtürzten Häuſer, die erſt heute begann, werden 
immer mehr Lrichen zu Tage gefördert. Zur Ab- 
löſung eines Theiles der hieſigen Garniſon traf 
beute ein Bataillon Sachſen⸗ Weimar - Infanterie 
aus Weiskirchen ein. Eine Deputation aus Szol 
nok brachte auf einem Theißdampfer Lebensmittel. 

95% Uhr Abends. Außer den Nachmittags 
gemeldeten 261 bewohnbaren Häuſern wurden 72 
als bedenklich bezeichnet. Heute wurden theißauf⸗ 


wärts 800, theißabwärts 1000 Flüchtlinge beför⸗ 


dert, außerdem geben 2 Rettungezüge ab. 


16. Män, 6 uhr, wird 


ſeit Morgens gegen die Oroshazaer Felder, 


ſehr erregten Szenen bei den Commons wie bel] bar verloren und deſſen Wiederherſtellung Re \ 
Die letzteren ſollen ſich jetzt zu 
Einem Tadelsvotum gegen die Regierung wegen des 


den Lords geben. 


ohne] permanente Unterſtaatsſekretär für die Kolonien, 


bar ſei. 


. 
* 


Ich ſchloß wich der anderen Expedition an, 22 — 


welcht Gente-Oberſtlieutenant Geißler mit zwei ihm = 


beigegebenen Ingenieuren unternahm. 


Wir dampf: 


RN 
3 


Städte zu gefährden, wodurch auch Szentes und Baron Blachford, hat geſtern angekündigt, daß er] ten die Theiß hinunter und verließen in der Nähe Vie 


Cſongrad weſentlich entlaſtet werden. Was bie für die Sitzung vom 25. d. M. ein Tadelsvotum 
ganze Umgegend, namentlich Temesvar für die] beantragen werde. Der Antrag hat keine Ausſicht, 
Flüchtlinge und die Stadt Szegedin thut, wird un⸗ angenommen zu werden, aber wird ſicherlich zu leb⸗ 


erreicht bleiben. Die Kikindaer Serben halten die haften Debatten Anlaß geben. 


ungariſchen Flüchtlinge mit geradezu ltſamer 
Gaſtfreundſchaft zurück. Hatzfeld hat 9 
und Tanven überfüllt. Gräfin Cſekonics und Sohn 
find bei jedem Nothzuge anweſend und wert 
Brod, Speck, Kaffee und Milch. In 
lagern in der Franz⸗Joſeph⸗Kaſerne 


— Die neueſten Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze in Süd-Afrika lauten für die Engländer 


nichts weniger als ermuthigend. Dem „Berl. Tgb.“ 


verthellen wird berichtet, daß nach den zuletzt eingetroffenen 
Temesvar] Mittheilungen der inzwiſchen in dem Lager bei El⸗ 
und im Hotel kowe verſchanzte General Pearſon in feinen Käm⸗ 


von Sit. Mihaly den Dampfer, um auf einem 
Kahn durch Baumſtrünke hindurch unſer Ziel, die 
Maty-Brüde, zu erreichen. Es war eine ziemlich 
unangenehme und nicht ganz gefahrloſe Waſſerpartie 
und eine geraume Weile brauchte es, bis wir uns 
zwiſchen den Baumkronen einen Weg im freieres 
Fahrwaſſer bahnen konnten. Kaum aus der Wald⸗ 
wildniß heraus, geriethen wir in eine reißende Strö- 
rg welche uns ziemlich weit vom Ziele abwärts 
trieb. 


„Lamm“ auf Kommunalkoſten 1200 Perſonen.pfen mit den Zulus nicht geſiegt habe. Dieſe ne- mit der Strömung kämpften, vernahmen wir Hülfe- 


Ueberall heriſcht muſterhafte Ordnung, wird venti- 
lirt und desinfizirt. Die Verpflegung geſchleht theil⸗ 
weiſe in den Volksküchen der Frauenvereine. 

Brodzufuhr nach Szegedin geſchleht jo reichlich, 
heute der Obergeſpan Dant nach allen Gegenden 
teltgraphirte, man möge einhalten, denn die Vor⸗ 
räthe ſind in einigen Tagen nicht aufzuzehren. Der 


gative Erklärung läßt allerdings ſchlteßen, daß die rufe und erblickten einen mit den Wellen kämpfen⸗ 


Engländer eine neue Schlappe erlitten haben. 


Die der That iſt die Lage in Süd-Afrika eine fehr öe- 
daß ſdrohliche. 


Die Golafelder werden von den A. l 
tern verlaſſen, Aydenburg wird von einem Angriffe 
der Kaffern bedroht, der Freiſtagt Orange verwei⸗ 
gert Hülfstruppen und die Börs der Trans vaal⸗ 


Miniſter ermächtigte den Temesvarer Bürgermeiſter, rrpublik find unfreundlich geſiunt. Die geſammte 
auf allen Router über Arad freie Reiſecertiſtkate zu eingeborent Bevölkerung Süd- Afrikas nimmt eine 


ertheilen. Angeſichts des Elendes iſt aller nationa- 

ler Antagontemus völlig geſchwunden. b 
— Die „No:dd Allg. Ztg.“ kommt auf ihre 

jüngſten Ausführungen über das Verhältniß des 


Reichskanzleis zu dem Chef der Admiralität von 


Steſch zurück und betont dabei, def „der 9 
der Marine nicht Mitglied des preußtiſcht 


ſteriums iR, daß feine Haltung in Iepkerem alf 


Fei 


geſetz mit voller Verantwortlichkeit dem Reichskan⸗ 
ler ſubſtituirt worden iſt und letzterer ſich jeder Rr 
theiligung an der Marineverwaltung ſeitdem enthl⸗ 
ten hat, daß alſo der eigene Wille und der eigne 
Weg dieſes Miniſters mit dem Willen und en 
Wegen des Relchokanzlers niemals in Berübrng, 
noch weniger in Konflikt kommt“. Die „Nodd. 
Allg. Ztg.“ will, wie fie ſchreibt, der „Natinal- 
Zeitung“ gegenüber darthun, daß aus dem Arikel 
die Parole, den Fürſten Bismarck zu bekämfen, 
zweifellos bervorleuchtet.“ Wir haben uns über 
die Auslafjungen der „Danz. Ztg.“ bereits ge- 
äußert und haben keine Veranlaſſung, darauf zu⸗ 
rückzukommen. Wir wollen aber nicht unteräſſen, 
hervorzuheben, daß die „Danz. 3“ heute vol dem 
angegriffenen Artikel ſchreibt: 

„Derſelbe iſt allein in unſerer Redaktio ent- 
ſtanden, wie bei einigem guten Willen au ihm 
ſehr leicht zu erkennen war. Zum Ueber fluß haben 
wir ſogleich erfahren, daß wenigſtens dilenigen 
„Fraltionsführer“, an welche hier wohl al in ge- 
dacht werden wird, mit unſerem Artikel keiſeswegs 
einverſtanden ſind.“ i 

Die Aeuferungen einer Zeitung alsbild mit 
außerhalb ihrer Redaktion ſtehenden Perſhen zu 
identiftziren, iſt ein Verfahren, mit dem han nur 
ſich und Andere täuſchen könnte. Ein ſol ies Ver⸗ 
hältntß zwiſchen Preſſe und Parlamentarier triſtirt 
nirgends, in keiner Partet und in keinen Organ. 
Die Unterſuchungen nach ſolchen Thatbeſt'uden, jo 
oft fie auch nach den verſchiedenſten Richtngen hin 
von der „Nor dd. Allg. Ztg.“ angeſtellt weden ind, 
führen deshalb nie weit. Im vocllecuden Fall 
wird nun dem Blatte ſchwarz auf weiß Aſcheinigt, 
daß ſeine Inſinuation ganz aus der Euingegriffen 
iſt, während bereits ein ganzer Phan dau von 
Unterſtellungen darauf gegründet worben ger. Was 
wird nun aus dieſem Bau? Die Amor wird 
uns nicht ſchwer — er bekommt einfg eine an⸗ 
dere Unterlage, wenn auch keine beſſere. 

— ueber das Erlöſchen der Bells ußland 
wird aus Petersburg berichtet: 1 

Aus einem Telegramm des Geutals Lorts⸗ 
Melikoff aus Aſtrachan vom 15. d. fl erſichtlich, 
daß auf Grund der günſtigen Reſulta. welche die 
ärztliche Beſichtigung der Einwohner Netllankas er- 
gab, die Absperrung dieſes Dorfes, neh Abhaltung 
eines Dankgottesdienſtes, aufgehoben worden iſt. 
Somit bleibt nur noch Selitrennie chheſperrt, wo 


D 


die auf 42 Tage angeordnete Quarac ane am 
Mar abläuft. Wetljanfa war Lanntlich der 
eigentliche Stuchenheerd. 


— Der Zulukrieg wird das zeitiſche 


einem Vergleich mit der anderer Miniſter gar Kir 
nen Anlaß bieten kann, daß ferner der Miniſte 
v. Stoſch, nachdem er durch das Stellvertretunge⸗ füh 


Parla- 


drogende Stellung ein. Man zählt die Tage, bis 
die erſten Verſtärkungen aus England eingetroffen 
ſein werden. i 

Ausland. 


2 Pest, 16. März. Heute ſtand im Unterbauſe 
* 8 zei . über die in Folge 


Sten 


Aus Tewes var, 
gemeldet: 
Authentiſche Depeſchen melden, daß Had⸗Mezö⸗ 
Baſarhely außer Gefahr if. Die Waſſer ſtrömen Krieges in Südafrika vereinigen Dee ehemalige 


außerordentlichen juſttziellen Verfügungen auf der 
Tagesordnung. Der Berichterſtotter Dr. Emmer 
rt aus, daß in Szegedin in Folge der Kata⸗ 
ſtrophe tbatſächlich ein Rechtsſtillſtand eingetreten if, 
das Gericht mußte feine Sitzungen juspendiren, die 
Advokaten haben ihre Thätigkeit eingeſtellt u. ſ. w. 
Der Legislative ſtanden behufs Abſtellung der auf 
dem Gebiete der Juſtizpflege eingetretenen Uebel 2 
Wege offen: entweder eine direkte geſetzliche Ver ⸗ 
fügung oder aber die Ermächtigung des Juſtizmini⸗ 
ſters, dieſe Fragen im Verordnungswege zu löſen. 
Angeſichts der Umſtändlichkeit, mit welcher der erſte 
Weg verbunden wäre, hielt es der Miniſter für an- 
gemeſſen, dem Hauſt den zweiten Modus zu empfeh⸗ 
len und der Ausſchuß bat ſich der Auffaſſung des 
Juſtizminiſters angeſchloſſen. Die Anordnung eines 
Zablungs-Moratoriums haben weder der Miniſter, 
noch der Ausſchuß unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen für angezeigt gefunden. Guſtimmung 
rechts.) 

Juſtizminiſter Pauler: Er könne die noth- 
wendig werdenden Verfügungen gegenwärtig nicht 
punktweiſe anführen. Was die Frage des Mora- 
toriums betrifft, welche er übrigens weniger für eine 
finanzielle als national⸗ökonomiſche hält, jo if die- 
ſelbe von viel zu großer Tragweite, als daß fie 
ohne eingehende Prüfung der Verhaltniſſe entſchie⸗ 
den werden könnte. Wenn ſich das Moratorium 
in der Zukunft als nöthig erweiſt, ſo werde er eine 
ſpezielle legislatoriſche Verfügung verlangen, weil die 
Gewährung eines Moratorlums über feinen Kom⸗ 
petenzlreis hinausgehe. (Zuſtunmung rechts.) 
Baron Ludwig Simonyt wünſcht entſchteden 
die Gewährung eines Moratorlums und reicht eine 
in dieſem Sinne gehaltene Reſolutton ein. 

Nachdem noch mehrere Redner geſprochen, wird 
der Geſetzentwuf in der General- und Spezial 
debatte unverändert angenommen und der Antrag 
Simonyi’s auf Gewährung eines Moratoriums für 
Szegedin abgelehnt. 


Szegedin, 16. März. Das „N. W. T.“ 
meldet: Die Lage hat ſich wieder ein wenig ge- 
beſſert. Die Theiß ift feit Eintritt der Kataſtrophe 
bis heute um 13 Zoll gefallen. Heute fanden 
abermals zwei Expeditionen ſtatt; die erſte, an 
Bord des „Cſongrad“, ging nochmals nach dem 
Percſopas⸗Damme ab und ergab, daß ſett geſtern 
eine bedeutende Verſchlimmerung der dortigen Lage 
eingetreten war. Während geſtern noch der Damm⸗ 
bruch blos auf ciner Stelle von hundert Klaftern 
Länge zu verzeichnen war und Staatssekretär Hie- 
ronymi die Herſtellungskoſten mit 100,000 fl. be- 


3. zifferte, konnte er ſich heute, wo der Damm in jei- 


ner ganzen Aus dehnung von den Wellen bereits 
üderfluthet, vielfach 


In] den Mann, 


unterwaſchen und an ver- wärts. 


dem Waſſer ragenden Nachen klammerte. Es dauerte 
geraume Weile, bis wir den faſt ganz Erſtarrten 
und Lebloſen in unſer Boot bringen und mit dem 
Geretteten das nahe Ufer erreichen konnten. Es 
war ein Fiſcher aus dem überſchwemmten Gebiete, 
welcher beim Bergen ſeiner Habſeligketten verunglückt 
war. Seine Familie befand ſich am Ufer und 
nahm ihn unter heißen Dankesworten von uns in 
Empfang. 

Wir ſchritten nun zur Durchbruchsſielle, von 
welcher, die Maty Brücke überfluthend, die Inun⸗ 
dationswaſſer mit reißender Schnelle der Theiß zu⸗ 
ſtrömen. a 

Der bieber gemachte Durch ich bunch den 8. 
wurde deshalb an Ort und Stelle beſchloſſen, 
durch die Wellen bereits auf 150 Schritt weil 
ten Durchſchnitt auf 200 Schritte zu verge gern. 


Die Niveau- Differenz betrug 23 Zentimeter. Mr = 


begaben uns hierauf, das wilde Bufchgeilrüppe ver 


meidend, durch einen Walddurchſchlag zwiſchen maäch⸗ 3 
Nachmittags ge 
gingen 200 Lohnarbeiter unter Führung eines In 


tigen Baumrieſen zum Schiffe zurück. 


genteurs an die Durchführung der Arbeit, da die 
techniſchen Truppen erſchopft find. 

Mit der Garniſons⸗Ablöſung wurde heute den 
Anfang gemacht. Ein Bataillon Sachſen-Weima⸗ 
Nr. 64 iſt bereits eingetroffen. 


Heute wurde auch in de Oüterbergung in 
diefe Ruin - 


den eingeſtürzten Häuſern en; 
ſtätten bergen im Innern u e toste Gäſte. 
Ich ſelbſt wohnte in der Poſtgeſſe n tags fol⸗ 
gender Szene bei. Ein hieſiger Bürger, ber nur 
fein nacktes Leben gerettet, fand unter den Trüm⸗ 
mern die Leichen feiner Frau und jeiner vier Kin 
der. Ein berzzerreißenderer Auftritt kann nicht leicht 
gedacht werden, als da der Arme ſchluchzend die 
Leichen der Seinen ſorgſam in das Boot bettete. 
Der Sonntag hat den inmitten der fallenden 
Trümmer zum Verweilen gezwungenen Szegidinern 
keine Raſt und Ruhe gebracht. Die Bergung der 
Güter geht, ſoweit es bei dem dermaligen, auch 
beute nur um einen oder zwei Zoll gefallenen Waj- 
ſerſtand möglich iſt vor ſich. Der Mangel an 
Waſſer⸗Fahrzeugen iſt zwar nicht mehr jo ſchrecklich, 
weil Menſchenleben nicht mehr bedroht ſind; aber 
der Schaden, der durch das längere Verweilen der 


Effekten in zum größten Theile eingeſtürzten Hau- 


ſern erwächſt, iſt unermeßlich. Heute wurde offiziell 


die Zahl der Häuſtreinſtürze konſtatirt und zwar 


mit folgendem Reſultate: In Rochusſladt ſtehen 
noch 14, in Obeiſtadt 56, in der Unterſtadt 8, 


in der Innerſtadt 182 mit dem Bahnhofe, zuſam⸗ 2 


men 261. Wie viele Häuſer eingeſtürzt ſind, laßt 


ſich durch Subtraktion von der mit 9700 beziffer⸗ 
ten Geſammtzahl der Häuſer Szegedine leicht ber 
Unter ſolchen Verhältniſſen iſt es uicht zun 


rechnen. 


erwelſt ſich als nicht genügend. = 


Während unfere zwei Bootsleute noch wacker 


welcher ſich krampfhaft an einen aus 


* 


verwundern, daß alle Erklärungen der Regierungs- 


organe, Szegedin werde wieder aufleben, ungläubig 
aufgenommen werden. Wolle 
halten, äußern ſich Szegediner, dann werde ein 
Rieſen⸗Anleben nothwendig ſein. Die Sta tvertre⸗ 
tung iſt nunmehr ganz aufgelöſt, und um die Wahr⸗ 
beit zu geſtehen, man fühlt ihren Abgang nicht, da 
ſie durch ihre Kopfloſigkeit die Kataſtrophe verſchärft 
hat. Das niedere Volk benimmt ſich muſterhaft; 
man findet oft bettelarme Leute, die Geld zurück⸗ 


man Szegedin er⸗ 


weiſen und ſich mit Nahrungsmitteln begnügen. 


Die Hülfsaktion in der Provinz geht raſtlos vor ⸗ 
Karanſebes ſandte 500 Gulden und 900 


ſchiedenen Stellen ganz durchriſſen if, der Ueber⸗ Laib Bron; Lugos beherbergt 2000 Flüchtlinge; 
went noch oft beſchäftigen und noch oft Anlaß zu zeugung nicht verſchließen, daß der Damm unrett⸗! Verſchetz ſandte 1600 Laib Brod, Speck und an⸗ 


dere Viftveliin, einen ganzen Waggon Wein und 
Branntwein. Für das drave Militär votirte die 
Sparkaſſe 600 Gulden. 

Aus Temesvar wird gemeldet: Autbentiſcht 
Depeſchen melden, daß Vaſarhely außer Gefahr if. 
Die Waſſer ſtrömen ſeit Morgens gegen die Oros⸗ 
hazaer Felder, ohne Städte zu gefährden, wodurch 
auch Szentes und Cſongrad weſentlich entlaſtet wer 
den. Was die ganze Umgegend, namentlich Temes 
var für die Flüchtlinge und die Stadt Szegedin 
tout, wird unerreicht bleiben. Die Kikindaer Ser⸗ 
ben halten die ungariſchen Flüchtlinge mit geradezu 
gewaltſamer Gaſtfreundſchaft zurück. Hatzfeld hat 
alle Gebäude und Tauyen überfüllt. Gräfin Cselo⸗ 
nics und Sohn find bei jedem Nothzuge anwe zend 
und verthellen Brod, Speck, Kaffet und Milch. In 
Temesvar lagern in der Franz = ſef⸗-Kaſerne und 
tm Hotel „Lamm auf Kommunalkoſten 1200 Per- 
ſonen. Ueberall herrſcht muſterhafte Ordnung, wird 
veutilirt und desinſizirt. Die Verpflegung geſchieht 
tbeilweiſe in den Volksküchen der Frauenvereine. 

Die Brorzufuhr nach Sgegedin geſchieht jo reich⸗ 
lich, daß beute der Obergeſpan Dant nach allen 
Gegenden telegraphirte, man möge einhalten, denn 

dite Vorräthe find in einigen Tagen nicht aufzuzeh⸗ 
eren. Der Miniſter ermächtigte den Temeövarer Bür⸗ 
germeiſter, auf allen Routen über Arad freie Reiſe⸗ 
zertifikate zu ertheilen. Angeſichts des Elendes iſt 
e aller nationaler Antagonismus völlig geſchwunden. 
Paris, 15. März. General Berthaud, Ober⸗ 
beſeblsbaber dis 18. Korps (Bordeaux), der geſtern 
m seine Entlaſſung eingereicht dat, war vor dem 16. 
Mai Kriegsminifler unter Dufaure und Jules St- 

mon und behielt fein Amt auch im Miniſterium 

vom 17. Mal. Da die vorgeſtrige Tagesordnung 

per Kammer dieſes Kabinet, dem er angehörte, 
brandmarkte, ſo ſandte er feine Entlaſſung ein, aber 

man glaubt, daß dieſelbe nicht angenommen wird, 

va er vom 16. Mai bis 23 November ſich ſtreng 

in der Geſetzlichleit verhalten und alles aufgeboten 

babe, um nur jeden gewaltthätigen Akt zu ver ⸗ 


hendern. 
Es if nicht begründet, was die reaktionären 
5 Blätter bebaupten, daß Kriegsminiſter General Gres 
5 lep aus freien Stücken die Schrifſſtücke aus lieferte, 
- welche am Mittwoch dem En quete-Ausſchuß vorge- 
legt wurden; dasſelbe geſchah einfach in Folge eines 
Beſchluſſes des Miaiſterrathes. 
905 ein Erlaß des Miniſters des Innern an die 
Psöſetten bestimmt, daß alle Amneſtirten nach threr 
* Ankunft in Frankreich kostenfrei nach ihrer Hetmatd 
befördert werden. 
Der Budget Ausſchuß nahm den Bericht Spul⸗ 


Beamlenpeiſonel ſtellt zum größter Ttellt die Ciſen⸗ 


Bromberg aus find mehrere Beamte nach Stolp ver⸗ 
ſetzt worden. 


Pr 


vererdneten - Bırfammiung hat für deu Fall, daß 
bier nach Auftzebung dis Kecisgerichts eine Straf- 
kammer belaſſen wird, beſchloſſen, auf Entſchädigung 
für die Einrichtung des Schwurgerichtsgebäudes, 
welches Anfangs der fünfziger Jahre auf ſtädtiſche 
Koſten erbaut wurde, zu verzichten. Man hofft, 


dan -Rommiifien Schativzmühl, aber auch von 


— Vom 1. April ab werden Poſtkarten 
mit Antwort im Verkehr mit Belgien, Italien, 
Luxemburg, Niederland, Norwegen, Portugal, Ru- daß dieſem Verzicht ein Entgegenkommen des Mini⸗ 
mänien, der Schweiz und der Argentiniſchen Re- ſters folgen werde. 
publik zugelaſſen. Die Taxe beträgt 20 Pf. Zul Flatow, 16. März. Eine Deputation von 
derartigen Sendungen find die für Poſtkarten mit] Kreiseingeſeſſenen, beſonders prinzlichen Gutspäch⸗ 
Antwort im inneren deutſchen Verkehr bei den Poſt⸗ tern, mit dem Landrath des Kreijes, Herrn v. Weiher, 
anſtalten verkäuflichen Formulare mitzubenußen, nach- an der Spitze, wird ſich ſeiner Zeit nach Berlin 
dem auf jeder Hälfte des Formulars der Sranfobe- begeben, um Se. Majeſtät zur Beier der goldenen 
trag durch Hinzufügung einer Freimarke zu 5 Pf.] Hochzeit zu beglückwünſchen. Se. königl. Hoheit, 
auf 10 Pf. ergänzt worden iſt. Prinz Karl, ſoll die Eiuführung der Deputation 

— In diefen Tagen haben die hier gaftiren- übernommen haben. 
den Gymnaſtiker, Gebrüder Garetta ihre Vor-“ 
ſtellungen in den Räumen des Vartété-Theaters — 


Wermiſchtes. 
— ueber das Abſterben der Krebſe enthält dit 
Birfen-Allee — begonnen. Wer über fie berichtet, 


„Deutſche Fiſcherel⸗Zeitung“ ein Schreiben von Hrn. 
muß von vorne herein darauf verzichten, eine an: Haldenwang, Beſißer der Fiſchkulturanſtalt Geis bach, 
nähernd zutreffende Schilderung ihrer vielſeitigen peſſen weſentlichen Inhalt wir im Folgenden mit⸗ 
und wahrhaft großartigen Leitungen zu bingen. heilen: „Die ganz eigenthümliche und uns uner- 
Jede einzige Nummer zeugt von ganz unglaublicher klärliche Erſcheinung des Abſterbens aller in Teichen 
Gewandtheit, Sicherheit und Gelenkigkeit, jo daß und Behältern, ja, ſogar in fließendem freiem Waſſer 
der Zuſchauer aus den frappanteſten Ueberraſchungen aufbewahrten Krebſt v. ranlaßt uns zu der folgen · 
gar nicht mehr herauskommt. Ganz brillant ſind den Mittheilung und wir bitten im allgemeinen In⸗ 
die Sports of Atlas mit den ſchwirrigſten Evolu- tereſſe um die Ansichten und Meinungen darüber 
tionen und doppeltem Saltomortale. Trotz der von Erfahrenen. Schon im Laufe des Sommers 
enormen Schwierigkeit der einzelnen Produktionen mußten wir an unſeren Krebs vorräthen eine unge⸗ 
vermißt man keinen Augenblick die Eleganz Perl wöhnliche Sterblichkeit wahrnehmen, und nachdem 
Ausführung und als Würze des Ganzen dien ſenerſſich dieſe von Monat zu Monat ſteigerte, trachttten 
urwüchſige Humor, der folgen Künſtlern eigen zuſ wir, die Urſache kennen zu lernen und fanden, daß 
fein. pflegt. Der rieſige Beifall, den das Künftler ſich unter dem Panzer der Thiere auf den faferigen 
Ber erntete, war ebenjo ungetheilt als wohlver⸗ Theilen kleine gelbe, leicht ſichtbare Würmchen ent- 
7 N wickelt hatten, welche ſelbſt auf den zu Grunde ge- 
+ Zippnow, 16. Mär. Wie weit der gangenen Individuen noch forilebten. Allt En 
Wucher hier bei uns an der pommerſchen Grenze] wandten Mittel, der Epidemie Einhalt zu thun, 
mitunter ausgedehnt terd, davon liefert folgende] zleben ꝛeſultatlos, und es fruchtete nichts, die Thiere 
Thetſache einen Beleg. Am geftrigen Tage wurde ſdom Quell- ins Flußwaſſer zu bringen.“ Aus 
bier ein Grumdfüd an Ort und Stele gertchlich München und Mainz trafen Schreiben von ähn- 
verſtelgert. Es fand ſich auch ein als pekuntär gut ſſchem Juhalt ein, welche dieſe Kalamität beſtätigen. 
ſitulrter Mann von auswärts hier ein. Derfelbe Im ganzen Oſten Frankreichs, in der Meuſe, Meurthe, 
hatte das von ihm mitgenommene Geld, welches er Marne, Moſel graſſirt das gleiche Uebel. 
als Bietungsfaution hinterlegen wollte, im Duaztier — Bon einem amufanten Mißverſtändniß wird 
gelaſſen. Die Verſteigerung nahm ihren Anfang ung berichtet. Die Wirtpfafterin einer hieſigen 
Da erſt wurde auf Depontrung elner Kaution ge-] Familie bittet die Heriſchaft, zu der fie in dieſem 
brungen, und nun wurde dem Mann ſeine Ver- Verhältniß ſteht, um Urlaub, weil ſie ihren Vater 
geſſenheit klar. Er glaubte keine fo lauge Zeill beſuchen will. Man jagt ihr denſelben bereitwillig 
mehr zu haben, um das Geld holen zu können und zu und fie depeſchirt nach Haufe, daß ſie mit dem 
wandie ſich in ſeiner Derlegenseit an einen an ot Zuge um 3 Ühe nach iprer Heimath — einem 
ſenden Geldmann. Difer erbot ſich denn auch, kleinen Städtchen an der Stettiner Bahn — kom- 
ihm eine Summe von 600 Mark, mit welcher manſ men werde. Als ſie ankommt, ficht fe ihren Vater, 
die Kaution zu beſtellen meinte, vorzuſchießen und ihre Schweſtern und die Verwandten mit ſehr be- 
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einen Brief, in welchem ſich der Schreiber anheiſchig 
machte, dem Kriegsminiſter gegen mäßige Zinſen 
und annehmbare Rückzahlungsbedingungen Geld ver⸗ 
ſchaffen zu wollen. Graf Bylandt, ein ſehr ran⸗ 
gürter Mann, war über den Brief fo entrüſtet, daß 
er die Behörde bat, den Fall zu unterſuchen. Dies 
geſchah und da ſtellte ſich nun Folgendes heraus: 
Der Briefſchreiber, ein ziemlich wohlhabender und 
braver Mann, hatte ſeit Wochen in den Zeitungen 
geleſen, daß man dem Kriegsminiſter kein Geld be⸗ 
willigen wolle. Das ging ihm ſo zu Herzen, daß 
er ſich vornahm, dem Miniſter zu helfen. Der Be⸗ 
hörde blieb ſomit nichts übrig, als dem Manne für 
ſeinen guten Willen zu danken und dem Kriegs⸗ 
Mimiſter eine Aufklärung zu geben, über welche er 
herzlich gelacht haben fol. 

— In Petersburg füngt man endlich an, dit 
Peſt von der humoriſtiſchen Seite zu betrachten. 
Die deutſche „St. Petersburger Ztg.“ erhält näm⸗ 
lic folgende Zuſchrift: „In Veranlaſſung der br- 
ſtändigen Streitigkeiten und Zweifel unter den bie⸗ 
figen Aerzten wegen des Charakters der hier neulich 
beobachten akuten Fälle einer quasi aborttven Bu- 
bonen-Peſt, hat der Präſtdent des Medizinalrathe 
Geheimrath E. Pelikan, ſich neuerdings folgender- 
maßen geäußert: 1. Faſt jede neue (ungewöhnliche) 
Epidemit iſt zu Anfang ihres Erſcheinens immer 
von Streitigkeiten unter den Aerzten beglettet, ſo 
daß ein ſolcher Streit als ein unzertrennlicher An⸗ 
fall der Krankheit ſelbſt angeſehen werden kann. 
2. Die Lebhaftigkeit, die Hitze, Hartnäckigkeit und 
die lange Dauer des Streites befinden ſich immer 
im umgekehrten Verhältniß zu der im Wirklichkeit 
drohenden Gefahr.“ 


Zelegrapbifche Depeſchen. 

Wien, 18. März. Der bieſtge ſerbiſche Mi⸗ 
nifterrefident Zukits iſt geſtorben. 

„17. März. Die im Eiyjee abgegebene 
Proteſtnote des Ministeriums Rochebouet iſt von 
Grevy mit dem Bemerken zurückgeſchickt worden, daß 
er dergleichen Proteſtattonen nicht annehmen könnt. 
Die drandmarkende Tagesordnung der Kammer gegen 
das Miniſterium vom 16 Mat iſt heute überall 
in Paris angeſchlagen worden. Die kenſervativen 
Abendblätter außen fi über dieſen Racheakt der 
Regierung in den heftigſten Artikeln. 

Paris, 18. Mär. Wie aus Madrid tele⸗ 
graphirt wird, wäre nun doch die Heirath des ver- 
mittweten Königs Alphons von Spanien mit der 
Kouſine ſeiner verſtorbenen Frau, Prinzeſſin Amelie 
von Orleans, geboren 28. September 1865, Toch⸗ 


en D 
ler's über den Neubau der franzöſiſchen Borſchaft] zwar fur 4 Vi . vi — die a trübten, verweinten Geſichtern am Bahnhof. Sie ter des Grafen von Paris, entſchieden. Der Graf 
in Berlin an. Dom einer Sunn f . dee ar u ab, Gatten eine Tragbahre mit Betten bel ſich, und er- von Paris iſt zur Feier der Verlobung ehen in 
aber ſiehe da, es eh ten nun noch art, da warteten ſeyr beſorgt die Ankommende. Als fiel Sevilla bei ſeinem Obeim, dem Herzog von Mont- 
Provinzielles die gerichtlich zu deponirende Summe um jo vlel endlich dieſelbt wohl und geſund wiederfinden, find | penfier, eingetroffen. x 
. Stettin, 19. März. Die Dividende der! höher war. und dicke Sum- ee ehren überaus kiſtaun, daß viefelbe mit geraden Glie⸗ Petersburg : Malz. Nach einem hie 
2 Berlin- Siettturt Etſenbabng⸗ ellſchaft pro 1878 werthe W * * L für bie zertuge en ankommt Endlich klärt ſich das eingegangenen Telegramm aus Wetlſanka vom 16. cr 
* A. wle die „O- Zig“ hört, für den Fall da n 5 Mark. Saule We 4g del Bibpenſtandnß auf. Die Depeſche war in folgen ⸗ find der öſterreichiſche Delegirte Dr. Bieſladeckp, der 
—— „ miniſteriellen Genehmigung der Verwendung ven heil für — auf eine Stunde run * et. pe Weiſe angekommen: „Komme um 3 un“ und türkiſche Drlegirte Kabladis, der ungariſche Delegirte 
270,000 Mark vom Betriebsfond zur Dividende, Nun techne Einer aug, wie viel Prozent dat pro Sirumter Hatte das Telegraphenamt den üblichen Ver- Ur Roszabeiy und der rumäniſche Delegirte Pe⸗ 
z auf 3,65 Prozen feſtgeſelt. Für den Hall der Anno machen würde. enen an 3 merk gemacht, „Verſtümmelung wird vermuthet tescun an bleſem Tage nach Aſtrachan abgertiſ, 
; Richtgenehmigung jener Verwendung wird Dagegen iſt noch, 5 1 er ag er 3 * Ru Gntjeben batten die Berwaudten veraommen, werden aber bei dem Austritt aus dem Seuchenge⸗ 
5 die Dividende nur 3,20 Prozent betragen ſtüd erſtand, wi en u dach u Reben b ere würden ihre Angehörige mit zermalmten Gliedern] biete in Semjany vorerft den beſtehenden Quaran- 
ei — Den Borfig. der Elſenbahn ⸗Kommiſſion geſichts ide er die in ähnlicher Weiſe, Heherfeben und fie hatten für eine Tragbahre mit tänemaßregeln unterworfen werden. 
* Stolp, welche, wie definitiv beſtimmt iſt, mit wenn auch En 2 raſtiſch hier oſt zen iſt getten und einen Arzt geſorgt. Bukareſt, 18. März. Im Senate und in 
1. April c. ins Leben teitt, übernimmt Eiſen- ae dem en Wunſc wohl nicht zu verargen,, — (Ein Helfer in der Noth.) Der ungart- der Kammer findet beute die zweite Lefung der Bor- 
babhnbau-Inſpektor Naumann aus Kaſſel und wenn Be 30 unſch hegt, die Wuchergeſehe derſſſye Kriegemtniſter Graf Bplandt erhielt dieſer Tage, lage über Abänderung der Verfaſſung ſtatt. Die 
zum administrativen Kommiſſions⸗Mitgliede iſt Re- guten eit möchten wieder eingeführt werden. dne der in Wien erſcheinenden deutſchen Zeitung | Konvention über den Anſchluß der Bahnen Oeſowa⸗ 
x gierungsratb Etzdorf aus Glogau ernannt Das Dt. Krone, 15 März. Die bieſige Stadt- vn ihrem Peſter Kor reſpendenten berichtet wird, Verclerowa ſoll heut: in Wien unterieichnet werden. 
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Dit Erbin des Herzens. 
Roman von E. Vel v. 
) 


„Und ich bin geworden wit er — dit Luft zum 
den ſteckt im Blut, und verachtet und gemieden 
ich von Jugend an — „ätte ich anders wer⸗ 
ſollen?“ 
»Ich weiß es nicht, einen Jeden findet fein 
Nahe ſagte die Frau ſanft uud ſtrich über 
eph's lockiges Haar, „Du ſiehſt ihm gleich und 
tm gleich — aber wenn Du fo vor mir ſtebſt, 
Nehme ich, es ſollte anders mit Dir fein, Junge!“ 
„Das if zu ſpät, Rika, viel zu ſpät. Ich bin 
gewöhnt, frei zu fein — und das Gethter im 
und der Vogel in der Luft iſt ſo gut mein, 
eines Anderen — denle ich!“ 

bewegte verneinend das Haupt. 
„Zu ſpät — das kann man nicht eher ſagen, 
bis fie uns den Sargbrdel ſchließen. Auch 
Spätkorn blüht und wird geſchnitten, wenn 
e Zeit da if! Wir werden Alle anders, heut' 

„wohl auch nicht morgen, aber es kommt 
0 Mir if feit beute früh, als könnte ich 
t im alter Weiſt mehr haſſen — und ich muß 

doch! Und nun geb' heim, Junge Bald 
ant der Hahn zum erſten Male, geh? beim!“ 
Weed gehorchte, er griff nach ſtiner Flinte, 
i fie dann aber wieder hin. 

„Heute nicht,“ ſagte er, „es kommt noch ein 
105 Gute Nacht, Rifa, ich will über das den⸗ 
, was Ihr mir erzählt habt!“ 

Sie ſtand am Jenſter und ſah ihm nach. 

„Es kommt noch ein Tag,“ wiederholte fie ſeine 
te, „ia, wann kommt der, den ich erwarte?“ 
Das Morgenlicht drang herein und fie Löjchte 

d Lampe aus. Sli ri der Katze über den 

den, ging in den Hausflur, nahm ibre Hacke 
ud trat binaus. 

Dort, neben dem Haufe, wo der klare Bach 
Muterrieſelte, bückle fie ſich und ſpülte ibr bren⸗ 
8 es Geſicht in dem küblen Quellwaſſer ab. Am 
a Mmel trat eben die Sonne ſtrahlend hervor und 


= 


eugtete Alles mit roſenrolhem Schein — auch 
IE dunkles Antlitz fad in dieſem Augenbliche 


dee verklärt aus. 


Joh. Hoff'sches Malzextrakt - Gesundheitsbier, 
Heil und Stärkung. 


Meine Verw 
indem der 
8 


ukunft eingedenk sein, 


91 hohe Auszeichnungen dureh Kaiser, Körige, 


Sprink, Stettin-Grünhof. 


Hoff sches concentr. Malzextrakt bei Lungen- 
schwindsucht u. Brustleiden. 


Bprien-Berichte. 
Cerin, 18. März. Wetter: ſchön. 
— R., Mitt. 0 R. Barom. 28,5 
An. u. Ung. 3 
1 179—180,5— 


Temp. 
nd W. 


0—165, weis 170-183, ver 


T Seytember⸗Oktober 189 bez. 
Fug, Nuß. 
dan 19 bez., ver Juni⸗ Juli 120,5—121 bez, per Juli 


IE bez 


er unverändert, per 1000 felgr. Inte 100 — 110. 
uc per 1000 Slgr. Info per Frühjahr 
d. 


der 


SuptemibersÖftober 271- 271,5 bez. 


Ramilien-Nacricten. 


berobt: Fräulein Marie Wendt mit H 
"gabe mit Herrn Leopold Retzlaff (Gützkow). 


voren: Win Sohn Herrn W. Scherping (Wolgaſt). 


Eine Tochter Herrn Lehrer Bartels (Semlow). 


eſtorben: Lehrer a. D. Carl Arndt (Greifswald). — 
aufmann He man Range (Stettin). — Frau Berth 


FPhpeichert (St rgard). — Tochter Martha des Her! 
. Wilten (Stralſund). 

Kirchliches. 

Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt. 


Di 
Wagen am Freitag, Abends 7 Uhr, ſtait. 


Gertrud⸗Kirchc. 


Har Prediger Luckow. 


— 


Sun ma 62546 Stück. 
Weitere Sendungen nimmt entgegen 
die Exped. des „Stettiner Tageblatts“, 
Mönchenſtraße 21. 


I 
. * 
Wissenschaftliche Aeusserung, 
3 in einem Briefe an Herrn Johann Hoff in Berlin, bezüglich seiner Malzpräparate: „ch 
‚abe in meinen Vorlesungen auf das von Ihnen präparirte 
underung geäussert, dass nicht schon vorlängst ein Fabrikat, wie das Ihrige, erzeugt, 
f Nutzen der Malz-Dedoets in atrophirchen und zur Atrophie hinneigenden Zuständen von 
timmberechtigten anerkannt wird. Gern will ich daher, obwohl ein geschworener Feind aller 
KMarktschreierischen Anpreisungen, Ihres in diese Kategorie nicht gehörigen Präparates auch in 


Dr. A. A Jeitteles, Professor der Mediein in Olmütz. 
Im Laufe eines Y0jährigen Geschäftsbestehens erhielten die Johann Hof’schen Malzfabrikate 


Geschäft erfreut sich so vieler Preismedaillen als das der kaiserlichen und königlichen Hof-Malz- 
trakt-Erauerei und Malznräparaten-Fabrik von Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmstr. 1. 
Verkaufsstelle bei Th. Zimmermaun, Fr. Marquardt in Stettin, Louis 


Morg. 
eigen höher, ver 1000 gr. toto gelb. 468 178, 
Früh⸗ 
180 bez., per Mal⸗Junt 181,5 —182,5 
„per Juni⸗ Juli 185 bez., per Juli⸗Auguft 187 bez., 


unverändert, per 1000 Klgr. leto ml. 116 
115118, per Frühfahr 118 bez. ver Mair 


122,5— 128 bez, ber September⸗Oklober 125,5 
Gerfte matt, per 1000 gr loco Brau- 117—126, 
Wer. 95—106 


few unverändert, ber 000 Klgr. loko 
Öl wenig verändert, per 100 Lelgr. Into o. da 


errn Kaufmann 
Hermann Götlinger (Stralfund). — Fräulein Amalie 


e Paſſions⸗Predigt fällt heute, Mittwoch, aus, findet 


Heute, Mittwoch, Abends 7 Uhr: Paſſionsgottes dienſt. 


ud teme ben (zum Beſten des Stolze⸗Denkmal Fonds 


bh bes Fıopeam da⸗Fonds für Stolze'ſche Stenogra⸗ 
6500 ingen ein: Fiſcher meiſter Auguſt Jakob 
145 P. e (2. Rate) 1000, K. R. in Schlawe 

, Lehre l und Fiſcher in Altwarp 2070, 


näier Pfennigwerth in Grabow 100, Ungenannt 148, 


| Neuntee Kapitel. 
1 


Es war um die Nach mittagskoffeeſtunde auf dem 


| Badberger Jagdſchloſſe. Die ſchöne Hausfrau füllte 
heute ſelber die Taſſen und ſah ſehr anmuthig und 
grazibe dabei aus. Sie liebte es ſeit einiger Zeit, 
ſich mit einem bausfräulich ſorgenden Scheine zu 
umgeben. Graf Erbach ſaß ihr zur Rechten und 
verwandte keinen Blick von ihr. Elfriede und 
Hertha beugten ſich zuſammen über eine große 
Mappe mit Skigzzenblättern; die Baronin hatte ein 
reizendes Talent, Karrikaturen zu zeichnen, und 
Hertha's liebliches Geſicht überflog häufig ein Lächeln 
über die drollig verwertheten Figuren. Zwiſchen 
dieſen, dem Scherz und der Satire gewidmeten 
Blättern tauchte auch zuweilen ein Charakterkopf 
auf, welcher von dem ernflern Studium der jungen 
Frau zeugte. 

„Ab,“ ſagte Hertha plötzlich lebhaft und hob 
eine Zeichnung hervor, „wie treffend, wie ähnlich 
— nur verjüngt um einige Jahre, nicht wahr!“ 

Elfriede hatte zuerſt mit einer haſtigen Bewegung 
die Hand ausgeſtreckt, als wolle fie die Zeichnung 
an fi reißen, ein faſt ärgerlicher Zug guſchte um 
ihren feingeſchnittenen Mund, dann aber entgegnete 
fie gelaſſen: 

„Ja, ein Studtenkopf, den ich zu einem größern 
Bilde zu verwerthen dachte; derartige Geſichter 
ſcheinen mehr, ale fie find. Ich verwarf die Idee 
wieder. 


Sie nahm dabei das Blatt and ſchien es gleich- 
gültig vernichten zu wollen. 

„Warum, Frau Baronin?“ ſagte Hertha bittend. 

Elfriede blelt inne, nur der äußere Rand hatte 
einen Riß bekommen, ſie ſah forſchend in das Ant⸗ 
liz des fungen Mädchens. 

„Warum? Möchten Sie dic Zeichnung befigen? 
Da if fie!“ 

„Ich?“ fragte Hertha erſtaunt und eine leichte 
Röthe überzog ihre Wangen, „ich? — nein, ich 
meinte nur, ee müſſe nicht in der Sammlung 
fehlen!“ 

„Sie haben Recht!“ antwortete Elfriede kalt und 
glättete das Blatt, legte es auf feinen frühern 
Platz und ſchlug die Mappe zu. 

„Herr von Elten iſt alſo nun glücklich ange⸗ 

I eee e eee 


| 
| 


Joh. Hof’sche Malz - Gesundheits - Chocolade 
als Ersatz des Callees. 


Malzextrakt aufmerksam gemacht und 


Fürsten und durcb die Wissenschaft, und kein 


Hoff’sche Brust-Malzbonbons, schnelllösendes 


Mittel bei Husten. 


“ Stettin, den 18. März 187 i 
Aufierordentliche 


Stadtverordueten⸗Sitzung. 


Donnerſtag, den 20. und event. Freitag, d. 21. 
jedesmal Nachm 5%, Uhr 
Tages⸗Ordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 


ſchlußnahme über die 


* 


neten Grundſtücks in der Bäckerbergſtraße, und 
Grundbuch von Nemitz Band II 1 289 55 


Antrag auf Erlaß von 2 


Mud 
ie 60,5 Bf., ver Mär 58 bez., 58,25 Bf., Etat von Stettin für die Zeit vom 1. April 1879 bis 
rieei 58 bez., per Sete piber⸗Otiaber 60,5 8f. 31 März 1880. ei 
0 Soirttus matt, ber 10, 0 U, K % iolo ohnt aß 
An Na, per Frühjahr 50,4 ., der Na n dhe 
Juni⸗Julf 51,9 bez., ber Sul Muguft 52,7 bez B ek anntm a f 


Stettin, den 14. März 1879. N 
Königliche Garniſon⸗Verwaltun 


utmachung, 


3 abe Kom, 1 88 
in 25 rt Wege der 
lichen Submiſſion Ben 2 i 


a 
n 


bierſelbt am N 
Sonnabend, den 29. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr, 
dingungen vorher eingesehen werden können, 
Stettin, den 17. März 1879. fi 


Der Waſſer⸗Bauinſpektor. 
rich. 


1 Inventar iſt ſofort zu verkaufen. 
Näheres Roſtock, Koßfelderſtraße 15. 


Wahl des Vorſtehers für den 10. Stadt⸗Bezil — 
Genehmigung der Neuvermiethung des Hauſes Heumarkt⸗ 
ſtraße 5 auf 3 Jahre vom 1. April cr. ab für 360 
Mt. Miethe pro Jahr ſtatt bisher 516 Mark. — Be 
Ausübung des Vorkaufsrechts bei 
den Grundſtücken an der Verbindungsſtraße 5b, Pom⸗ 
merensdorferſtraße 20, Apfel⸗Allee 11, ferner des im 
Grundbuch von Stettin Band 24 Seite 353 99 75 
8 im 
ds ein 
verzeichneten Grundſtücks am Stettiner Wege. — Ein 

4 Mk. Schulgeld. = Prüfung 
und Feſtſtellung des Entwurfs zum Stadt⸗Oausbalts⸗ 


+ 
zur 
öffent⸗ 


Unternehmer werben dert, verſiegelte Offerten, 
mit entſprechender Baal verſden, Me zu dem in 
meinem Bureau am Münzhoſe des Königl. Schloſſes 


anberaumten. c aun einzureichen, woſelbſt auch die Be⸗ 


Wäckerei⸗Verkauf. 
Ein in beſter Gegend gelegenes Backhaus 


langt? Segten Sic nicht jo, gas igt Frau?“ flagte 


ter Graf Ottilie. 

Sie nickte und lächelte. N 

„Ja, er telegraphirte dem Freiherrn und ſchwimmt 
jetzt vermuthlich in einem Meer von Gläcjeligtet, | 
er hat ſo viel Stoff mit fortgenommen, daß er 
einen Monat lang zu erzählen haben wird. Denten | 
Sie nur, wie er das kleine Abenteuer Wirning's 
ausbeuten mag!“ 

„Das kleine, — glücklicherweiſe können wir es 
nach dem guten Verlauf jetzt jo nennen!“ entgeg⸗ 
nete Erbach. | 

„Ah, Graf, Sie fagen das mit einer ‚Miene, 
als wäre es wirklich von Bedeutung geweſen!“ er- 
wiederte die Freifrau und zuckte die Achſeln. „Ich 
muß geſtehen, daß ich's nicht ſo ernſthaft nahm, 
nachdem mein Mann ſelber die Sache nicht andere 
aufgefaßt haben wollte. Nichte meiter als eine 
Schramme, es hat ihn gar nicht alterirt. Er wünſcht 
auch nicht, daß etwas in der Umgegend darüber 
laut wird, um den Burſchen nicht verfolgen zu 
müſſen, — das vermuthe ich nämlich. Wirning 
iſt jetzt weniger beftig als früher, aber ich wiedtr⸗ 
hole, ſelbſt der Schrecken bat ihm nichts angethan, 
dergleichen eichenfeſte Waldmannsnaturen kommen 
ſehr leicht über ſolche Sachen hinweg!“ 

Der Graf ſchüttelte leiſe für ſich den Kopf; 
der Freiherr trat in demſelben Moment ein und 
ſab, fo wolltr es ihn wenigstens dünken, bedeutend 
gealtert und faſt ſorgenvoll gegen ſonſt aus. Die 
Behauptung Ottillens, daß ihn der Vorfall nicht 
angegriffen habe, wurde jedenfalle durch ihn ſelber 
widerlegt. 

„Schöne Frauen haben das Vorrecht, Alles in 
möglichſt günſtiger Beleuchtung zu ſehen,“ erwiederte 
et indeß laut, „und wir find derartig ihre Sklaven, 
daß wir nicht eine Sekunde lang den vollen Glanz 
ihres Lächelns getrübt ſehen möchten und eben darum 


manchen Dingen leine Wichtigkeit inen gegenü der 


beilegen.“ 
„Lieber Vetter, 
ncht 


zarte 


Rücſichten J dürfen Sie 
„“ der Blick, welcher ihren Gatten ftreifie, forſchend ibre Blicke bob, und trat hinter den Seſſel 


„But, das Sit nicht au: geflogen find, Graf, 
Sie müſſen ſich meiner einmal wieder erbarmen, 
machen wir eine Partie?“ 

Er deutete nach den auf einem Spfleltiſche 
liegenden Karten. 

Erbach verbeugte ſich zuſtimmend; die ſchöne Frau 
warf ihre Lippen ein wenig tropig auf, ſchwieg 
aber, ohne den Grafen anzuſehen. Sie reichte 
ihrem Mann tine Taſſe Kaffee und ſagte: 

„Denke, Robert, der Graf will morgen reiſen 
und Du verliert Deinen liebenswürdigen Geſell⸗ 
schafter früher als Du glaubteſt!“ 

„Poß Kukuk und Wachtel!“ ritf der alte Herr 
und legte ſeine gebräunte Hand dem Grafen mit 
feſtem Druck auf den Arm, „das wollten Sie ſich 
einfallen laſſen? Gott bewahrt, das wäre ja ge⸗ 
handelt wie — nein, zum Wenigſten unchriſtlich! 
Denken Sie ſich doch mal in meine Lage, ſitze da 
und kann nicht hinaus wegen dieſer Schramme, na, 
die Doktoren müſſen doch etwas ſagen! Der mei- 
nige will, daß ich mich vor Erhitzung und Er- 
kältung büten ſoll ‚in meinen Jahren. lächer⸗ 
lich, als ob ich je nach Hitze oder Kälte gefragt 
hätte, — thut überhaupt, als wäre ich ſchon Gott 
weiß was für ein alter Knabe. Haha,“ lachte er 
und fuhr Ottilte über bie rothblonden Locken, daß 
fie mit einer erfhrrdten Bewegung prüfte, ob die 
kunſtvolle Friſur keinen Schaden erlitten, „iſt man 
alt, wenn mon ein folge Weibchen bdrſitzt, he?“ 

Er jah robr file nach Eiſcicde und Herr da 
ſich jelter, faßt in die Taſche und zog ein großes 
Schreiben aus derjelben hervor. 

„So,“ brummte er, „bald hat der Doktor wahr⸗ 
daftig recht, ich werde ja ſchon vergeßlich, — wacht 
Allis der Hausarreſt.“ 

Er faltete das Schreiben mit großer Feierlichkeit 
auseinander und rief: f 

„Jau Baronin Siebenegg, wollen Sie dir Gute 

611“ 

Erſricde während Ottilie 


ſtand lächelnd auf, 


war wenig lieb voll, „einem rauhen Forſtmann zu- des Vaters. 


ſchreiben, — Sie wiegen ſich auch da in Illu fionen “| 


„Hler, dies offizielle Schreiben tzut 


uns kund 


Der Oberforſtmeiſter trat an den Tiſch, rt 1 und zu wfffen, daß Seint Durchlaucht der Herzog 


nechter Arm ruhte noch in der Binde und er ſtrickte 
die Linke dem Gaſt entgegen. 


in neneſten Facous, ſind in großartiger 


ausgeführt. 


ferden, 1 complette, elegante 


5 Gewinnliſte 
Looſe a 3 Mark find in 
Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


Die Herſtellung von ca. 1950 Q-M. 
im Dorfe Groß⸗Jiegenort von gewöhnlichen geſchl 


geben werden. 


Unternehmer werden aufgefordert, verſiegelte . 

in 
meinem Bureau am Münzhofe des königl. Schloſſes am 
Sonnabend, den 29. d. Mts., Vormittags 


mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zu 


10 Uhr, 


anberaumten Termine einzureichen, weſelbſt auch die 


Bedingungen vorher eingeſehen werden können 
Stettin, den 17. März 1879. 


Der Waſſer⸗Bauinſpeltor. 


Virich. 
Bibeln 


Zur Einsegung. 


grüne Schanze 7. 


Sammet-Paletots 
aus echtfarbigem, eylindrirten Stoffen, 


Regen-Mäntel 


aus decatirten, waſſerdichten Stoffen, 


Stettiner Pferde- Lotterie. 


Hauptgewinne: 
1 complete, elegante Equipage mit 


2 
mit 1 Pferd, 1 complette, elegante 
mit 1 d, 1 complette, elegante Equ 
im „ von Ma 
von 


enen 
Dammſteinen, 26 Cm. ſtark, ſoll incl. der eaferderſſchen 
Materialien im Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 


v. 8 Sgr. Neue Teſtamente v. 2 Sgr. an. 


| Mrloeim gerabt bar, in den Verkauf des Dianen⸗ 
pavillont zu wiülgen 
r rd Tl ne 


und daß von dieſer Stunde 
P 


Auswahl vorräthig. Meine Fabrikate 


zeichnen ſich wie bekaunt durch tadellofes Sitzen, geſchmadivollſte und ſauberſte 
Ausführung und außergewöhnliche Preiswürdigkeit aus. 


Damen- Mäntel- Fabrik 


von 


Julius Monasch, 
Stettin, obere Schulzenſtraße 13 u. 14. 


Beſtellungen, ſowie Auswahlſenduagen nach außerhalb werden prompt 


4 den, 1 complette, elegante Equipage mit 
ipage mit 2 Pferden, 1 complete, elegante Equlpage 
qu ipage mit 1 Pferd, 1 complete, elegante 
995 mit 2 Ponnys, 

‚500. ig 
Reit⸗ und Wag 


E 


Ziehung am 12. Mai 1879. 
wird in der Zeitung veröffentlicht. 


der Expedition dieſer Zeitung, 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 
Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Bekanntmachung. 


Auktion. 


Auf — 4 des Königlichen Kreis⸗Gerichts ſollen 
am Donnerſtag, den 20. März cr., Vormittags 9 Uhr, 

zu Grabow a. O., Blumenſtraßſe Rr. 10, gute Betten, 
1 Nähmaſchine, mah. und ſichtene Möbeln, um 9° . ihr 

Münzſtraßßſe 12 6 Tiſche, Stühle und Mobiliar und 

um 10%, Uhr Münzſtraße 2 gute mah Möbeln, als: 

Spinde, Spiegel, Sopha und Oelgemälde gegen gleich 

baare Zahlung verkauft werden. 

Niese. Gerichts⸗Exelutor. 


FFC 
Gerichtliche Auktion. 
Donnerſtag, den 20. d. Mts, Vorm. 9 Uhr, ſollen 
im dieſigen Kreisgerichts ⸗Auttionslokal die bei dem 
| Pfansteiher Max Zehden hier verfallenen Pfänder 
| derfteigert 3 t 18 
1 2 3 { 7. R 
| Stettin, den 18. 15 4 ‘ 41 pin, Schell ie 
(Tafelform) billig zu vermiethen 
Artillerieſtr. 6, 1 Tr. links. 


1 Klavier 


an Frau Elfriede die Beſitzerin des alten, viel zu 
boch bezahlten Krempels iſt. Denn ſo, wie es ſteht 
und liegt, iſt Alles verkauft; der Herzog bat genug 
ſolch' alten Plundere, wie er im Pavillon ſteckt, 
in anderen Shlöffen, und Deine Furcht, man 
möchtt Dir denfelden vorenthalten, war unbegrün- 
det; kannſt Dich alſo vollſtändig in die Puder⸗ 
und Zopfjeit vergraben. Seltſame Paſſion! Da,“ 
— fügte er binzu, zwei mächtige rostige Schlüſſel 
eus der Taſche kiehend, „da find auch die äußeren 
Beglaubigungsgegenſtände.“ ; 

Die Baronin griff eilig nach dem Schreiben. 

„Endlich eingewilligt,“ ſagte fe halblaut und ſah 
freudig erregt dabei aus. ; 

„Endlich?“ wiederbolte in gutmütbigen Spott 
der Freiherr, „liebe Waldſchnicke, Der if ja glück⸗ 
lch, daß er das alte Ding los iſt, na, mir kann's 
iecht fein, Du kannt ja ſchalten und walten, wie 
Du willſt, wir bebalten Dich dafür in der Nähe, 
— nicht wahr, Ottilte, das ſiehſt auch Du recht 
gernt?“ . 

Die Freifrau batte in ſprachloſem Erſtaunen die 
kleine Taſſe nledergeſetzt, welche fie ſoeben an den 
Mund heben wollte, ja, fie fuhr mit dem Spitzen 


tuch jo beftig über die weiße Stirn, daß ſie den 
Sie überhörte die 


eufgeftaubten Puder verwiſchte. 


Gerichtliche Auktion. 


größere Parthie Rum s, Arrac's und Süßwein, abge⸗ 
füllt auf Gebinde a 100, 50, 55 und 20 Liter, 75er 
Medoc 's, einige Fäſſer Rhein⸗, Moſel⸗ und Weißwein, 
ſowie friſch abgeſtochene Legger, Centnerſtück, Piepen, 
Boots, und mehrere Lager⸗ und Komtoir⸗ltenſilien ver⸗ 
ſteigert werden. 
Stettin, den 17. März 1879. l 
Kölpin, Seltetär. 
ein in der Prediger⸗Straße belegenes Wohnhaus 
N der Graben⸗Straße belegenes Färberei⸗Gebäude 
mit bedeutenden Stallungen und großem Hofraum, in 
welchem ich ſcit 40 Jahren die Färberei mit gutem Er⸗ 
folg betrieben habe, beabſichrige ich zu verkaufen; die 
Gebäude find von mir erbaut, noch im guten baulichen 
Juſtande und eignen ſich zu jedem großen Geſchäft. 
Polzin, den 9. März 1879. 
Carl Borehardt. 


groß, mit 2 
müſegarten, 
zu verpachten. 2 vn 
Haus⸗Verkauf. 
Wir beabſichtigen, behufs Einrichtung größerer Rämm⸗ 
keiten, —— in unſerem Hauſe Schulzenſtraße 35 
befindliches Eiſenwaaren⸗ und Metalllager nach dem 
Speicher⸗Grundſtück Parnitzbollwerk Nr. 1 u. 2 zu ver⸗ 
legen, und demnächſt obiges Haus zum Verkauf zu 
ſtellen. In demſelben ift jeit über 60 Jahren ein Eiſen⸗ 
Kurz⸗ und Galanteriewaaren⸗Geſchäft mit Erfelg be⸗ 
trieben worden; es iſt in einer der lebhafteſten Straßen 
Stettin's und im Mittelpunkt des geſchäftlichen 
Berkehrs gelegen, enthält einen geräumigen, elegant 
ausgeſtatleten Laden, dreiftödigen Speicher, Re niſen, 
Kellereien, und in 2 Etagen des Vorderhauſes mit allen 
Bequemlichkeiten der Neuneit, Gas⸗ und Waſſerleit ung 
aus 14 355 geräumige Wohnungen. 
5 & ftfäufern — ſolche, die das Haus zum eigenen 
Geſchäftsbetriebe benutzen wollen, werden bevorzugt — 
theilen wir auf gefl. Anfrage die näheren Bedingungen mit. 
Stettin. Rudolf Scheele & Co. 


In einer belebten Stadt Pommerns ſoll wegen Ueber⸗ 
nahme eines kleinen Landgutes eine inmitten der Stadt 
belegene und der beiten Kundſchaft ſich erfreuende 
Br Reſtauration, verbunden mit einem bedeutenden 

ierverlag, mit vollem Inventar verkauft werden. 
ſlektanten wollen ihre werthe Adreſſe unter L. K. 24 in 
der Exped. d. Bl. zur Wei erbeförderung einſenden.— 


B auſtellen am Markt und der Müßlenſtraße — 


Grünhof — ſind unter koulanten 


Bedingungen zu verkaufen 

8 große Wollweberſtraße 57, parterre. 
77 — f wozu Deputat gehört, iſt mit 
Einc Schmiede, ganz neuem Handwerkzeug zu 
verkauſen Zu erfragen beim Reſtaurgteur Sehmitt. 
Au tillerieſtr. 3 


Ein Hau in Stchim mit geregelten Oypotheken wird 
bei einer Anzahlung von 12—15,000 Mark zu kaufen 
geſucht. Adr unter 432 P. P. werden in der Exp. 


d. Bl. Mönchenitr. 21, erbeten. 


Zwei Bauſtellen 
Guſammenhängend) in beſter Geſchäftsgegend, am Waſſer 
und Eſſenbahn gelegen, find zu verkaufen, event. auch 
gegen ein gutes Haus zu vertauschen. 
Näheres Oberwiek 70. Gartenhaus. 


Feinfte Ames 
Thee’s 


von J. L. Rex, Berlin. 
Niederlage für Stettin: 


Pelican Apotheke, 
Reifſchlägerſtr. 6. 
Pecco⸗Melange a 4, 6, 9 M. 
K Souchong d I 4, 6 M. 
Staub a . 2 M. x. 
Bourbon-Vanille 
in auserleſenen Schoten 


Gardinen. 


Nachſtehende Reſtheſtände letzter Saiſon offerire hier: 
mit unter den Koſtenpreiſen: 
Partie No. 1. Brochirte Zwirn Gardinen, 
Fenſter 2 M, 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf., 2 M. 75 Pf. 
Partie No. II. Damaſt - Zwirn = Gardinen, 
Fenſter 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50, 5 M. 
‚Partie No. II. Reich geſtickte Tüll-Gardinen, 
Fenſter 6 M., 7 M., 8 M, 9 M., 10 M. 
Partie No. IV. Eugliihe Tüll - Gardinen, 
Fenſter 6 M., 7 M., 8 M. 9 M. 10 M. 
Möbel⸗Ripſe und Damaſt, 
1 M. 20 Pf., 2 M., 3 M. 
"Bl esse, Berlin S., 


Kommandantenstr, 49, 


Proben nach Ausserhalb en 


1 


Mittwoch, den 19. d. M., von Vorm. 9¼ Uhr ab, 
ſollen Zimmerplatz 2, im Komtoir part. rechts, eine 


gutwüthige Frage ihers Gatten und wandie ſich an 
Elfriede: 

„Es iR wahr, wirklich wahr, Elfriede? Bieber 
habe ich nicht an den Ernſt geglaubt, ich wußte 
auch nicht, daß ihr bereits ſo weit mit der Unter⸗ 
handlung waret, — natürlich, dergleichen vertraut 
man mir wohlweielich nicht an!“ 

Ste lächelte bitter und fuhr fort: 

„Man fürchtete wohl, daß ich gegen dieſe ro⸗ 
mantiſche Idee ſein würde und mit Recht, denn 
die Zeit der Idyllen und Schäferſpiele iſt län gſt 
vorüber, — darum dieſe heimliche Eile!“ 

Elfriede war bleich geworden, ſie richtete ſich fait 
drohend auf, aber che fie etwas erwiedern konnte, 
ſagte der Freiherr, gutmüthig erſtaunt: 

„Mein Gott, Oitilie, was hat Du denn und 
warum reife Du Dich jo? Es kann une ja 
nur lieb fein, Elfriede hier zu haben. Sie wird 
ſich genügend mit Dlenerſchaft umgeben, der Pa⸗ 
villon iR nur cine Vier telſtunde von bier entfernt 
und alſo gar keine Unſicherheit zu befürchten!“ 

„Unſicherheit?“ tutgegnete die ſchöne Frau und 
lachte ſpöttiſch, „wer ſpeicht denn davon! Vor 
Räubern und Mördern kann man fi hüten, aber 
vor dem Lächerlichwerden unſeres Namens ſchüßgt 
uns nichts! Und er muß lächerlich werden durch 
ſolche Extravagar zen! Elfriede, eine junge Wittwe, 


das Dtz. von 


K. k. priv. Dux-Bocenl 


Muſter franco. 


unter der Firma: 


begründet habe. 


Blutarmuth (Bleichsucht) etc. 


F. Schering's Malzextraet mit 


Schering’s Grüne Apotheke in 


; Von den vor einigen Wochen ſo ſchnell wollſtändig⸗ ausverkauften 
rein leinenen extra prima eigengemachten 
Zwirn⸗ Handtüchern 


haben wir ſoeben noch einen Poſten zu Lager bekommen und empfehlen dieſelben 
in hocheleganten Muſtern, riehtige 2 alte Ellen lang, 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 33. 


Befte Durer Salon-Kohle, 


10,000 Kg. ab Schacht: 38 Mk. Stücttohfe, 33% Dt. Mittel 1, 23%, Mt. Mittel II, 12 Mk. geſ. Schütte 


Pechglanzkohle, Gaskohle, 


10,000 Kg. ab Schacht: 42 Mt. Stückkohle, 37Y Mk. Mittel I,. 27½ Mk. Mittel II, 16 Mk. Schütte, 
aus unſeren eigenen Werken in Dur offerxen wir zum directen Bezuge in beliebigen 
Quantitäten von 10,000 Kg. n 

ıbacner Eisenbahn in Teplitz. 


— — —fͥ — — 


Damen- und Merrenkieider-Stoff?. 


Regenmantelstoffe in den ueueſten Muſtern and jedem beliebigen Quantum zu Fabritpreiſen 


BR. Haeretaliu. Sommerfeld. 


Geſchäfts Eröffnung. ER 


Hiermit beehre ich mich, ergebenft anzuzeigen, daß ich hierſelbſt 


P. Reimer 


eine 


7 Droguen, 
u. Apothekerwaarenhandlung 


2 y 2 + 
F. Schering’s Pepsin-Essenz, nen Vorsehrir: von Dr. Oncar Lieb- 
reich, Professor der Arzneimitiel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. 


‚ Schering’s reines Malzextraet, sesrte Nawmitte! für Wiedergenesene 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. 


0 Schering’s Malzextraet mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Preis per Flasche M. 1,00. 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Cheinlealien, deutsche und ausländische peeialitäten empfiehlt 


Niederlagen in fast sammtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


als excentriſch bekunnt und genugſam beſprochen, 


Nattein, als Einfkevferin m einem Walbbauſe! — | Bavillen. Ein Jeder hat einmal jeine Waſſtenn 
Vergiß nicht, daß ſie eine Wirning iſt — und und die haben idte Berechtigung. — Ich moch 
Ra nicht in dem alten, hundertjährigen Gerümpel baun 


Auf der Stirn des Freiherrn ſchwoll die Zorn⸗ 
ader, er Hand auf und ſtieß ſeinen Stuhl jo feſt 
gegen den Boden, daß er krachte. 


„Eine Wirning, — ja, — und von den Wir- nung jelber betrifft, wo könnte man eine 
nings weiß man nur Ehrenvolles, hoffe ich, zu gelegene finden? Ja, ja, Elfriede verleugnet ner 


jagen.“ 

Ottilie wurde etwas bleicher und erwiederte ruhig: 

„Mein Gott, jetzt geräthſt Du in unnütze Auf⸗ 
regung, Robert! Du weißt recht gut, daß man 
nichts ſagen kann, aber ich möchte auch nicht, daß 
ſelbſt eine Idee, ein Anflug des Spottes daran ge⸗ 
heftiet würde, — und dieſe romantiſche Idee der 
Baronin Stebenegg iR — lächerlich!“ 

„Ottilte!“ rief Elfriede mit blitzenden Augen, 
„Du vergißt 

Aber des Oberforſtmelſters auſſteigender Groll 
halte ſich ſchon wieder gelegt und ſeine gemüthliche 
Laune war zurückgekehrt. 

„Paperlapapp!“ rief er, um nicht einen jagd- 
gemäßen Kraftausdrud zu gebrauchen, „idr werdet 
euch doch nicht ſtreiten! Die Waldſchuecke, den 
Namen hatte er einſt Elfriede als Kind gegeben, 
und gebrauchte ihn jetzt noch, wenn er beſonders 


7 Mark an. 


Frachttarife gratis. — 


Farben 


Judem ich mein Unternehmen geneigtem Wohlwollen empfehle, zeichne ich 


Hochachtungsvoll 


P. Reimer. 


Geſchäftslotal 


Stade Bainbureh, gr. Laſtadie 54. 


— — 


Schneider f Schorn jn Magdeburg, 
Sauerkohl-ErPort-Hans. 


Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Kalk. Schwüchlichen Kindern, namentlich 


Berlin, N., Chausseestr, No. 19. 


Ottilie. Wirſt Dich freuen, in den langen Wige 


verwaltet, ſucht z. 1. April d. J eine Stelle als 


Intriguenſtück in 4 Alten von Charlotte Birch⸗ 


kärtlich ſein wollte, „die Waldſchuecke zieht in den 


ſen, ich würde in jedem Spiegel jo ein dummes, 
wwranniſches Zopfzeſicht erblicken und ſchließlich e 
Geſpenſterfurcht bekommen. Was aber die 
berrliche 
Geburt als Waldkind nicht! Nein, da muß A 
ihr beiſtimmen, — nicht wahr, lieber Erbach! HT 
ich will Den ſeben, der das romantiſch finden , 
Bernünftig if es und begreiflich, wo auf der We. 
iſt es ſchoͤner, als mitten im grünen Wald! 
dem Pavillon kann fie haufen. wie fie will, W 
giebt fie mir zuweilen dort ein kleines Jagdfrühſehn 
um jo beſſer. Gewöhne Dich nur an den Wedam “ 
das nicht lächerlich, ſondern begreiflich zu Anl“ 


abenden Geſellſchaft zu haben. Denn, wie ich 

Elfriede kenne, hat fie ſich dort feſtgeſetzt und 
haglich eingerichtet, fo treibt fie auch der Win 
nicht aus, wie —? Und es iſt mir lieb, 
bin ich von meiner Familie umgeben. Eine #7 
Jagd und eine angenehme Häuslichkett, mehr we 
ein Menſch doch im Grunde genommen nicht MT 
dem Leben verlangen.“ (Fortſetzung folgt. 


Hoher Rabatt. „Neuheit.“ Hoher Rab 
An Kurzwaaren⸗Geſchäfte, Nadler u. ſ w. 


Kaiſer⸗Jubeläums⸗Medailleu, 
auf beiden Seiten mit dem Bildriß der Kalt, 
Majeſtäten verſehen, direkt zu beziehen durch C“ 
Heimbold, Gürtler, Pillnitzerſtrane 63. 


nsegnungs- 
Geschenke 


reell u. preiswerth 


Alfenidewaaren-Lasel 
NN NN ND 


1 
Wildfelle und Fell 
2 aller Art, namentlich: 7 
Füchse-, Marder-, Jltis-, Daehs-, 
ter-, Hasen-, Kaninehen-, Reh- 
Hirsehfelle, Ziegen-, Elekel-, Seh 
Lamm und Kalbfelle etc. etc, kauft“ 
höchsten Preise 


D. Kölner. 


Fell- und Rauchwaarenhandlung, 
i Leipzig, Brühl 64. 2 
Zusendungen werden per Post franco erb 
wofür der Betrag umgehend fran endet SE 
Auskünfte werden bereitwilligst erthent * 


13, Jägerstrasse 


De 1 
z bpeil's Hotel, 
vorm. Schmelzer. 
J Rahe d kal. Theatern, nden, Muſer 
Freundl. Zimmer, monatl. v. 10 Thi 


Wrustliedende. 


u. Bluthuſt, können e wahrhaft ausheilendes u bai 
Mittel erhalt. Auskunft koſtenfrei von e bet, Br 
kranken. E. Funke, Berlin 8, enſtr. 


— — — 
runkſucht, | 
> Magen- u, Unterleibsleiden heilt @ 
brieflieh nach 31jähr. bewährt, Ms 
Heymann MD., früher London u. New-T 
Ir 2 2. Berlin, SW.. Yorkstrasse, 
Stellensuchende Personen 
Branche placirt 0 
Bureau Gilefin, Dresden, kl. Ziegelſtraß“ 
= 
Getreide- Agentur) 
Ein in Münſter i. W. anſäſſiger, bei den Gre 
bereits eingefünrter Kaufmann mit Prima⸗Referg 
wünſcht Vertretung eines leiſtungsfähigen Hause 
Branche für genannten Platz zu übernehmen. Geſt 


1 
Offerten unter G. A. an die Annoncen - 1s 
A. Rolef in Münſter i. W. 


Berlin, 


Ein ſeminarſſtich gebildeter, junger Mann ſucht ſof? “ 
oder baldige Stellung als Hülfslehrer oder als * 
lehrer in einer evangeliſchen, am liebſten einer gu 
ſchaftlichen Familie auf dem Lande. 

Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


— Ein j. Menſch, d. bisher eine Lehrerstelle interne 


lehrer. Gute Zeugniſſe ftehen zur Seite. 
Gefl. Offerten mit Gehaltsangabe unter a. we T 
werden in der Expedition dieſes Blattes erbeten. 

: rechtlicher Eltern, welcher die GE 
Ein Sohn erlernen will, kann eintreten AR 
Glaſermeiſter: Mex Winehow, Laſtabie“ 

Ein geb., j. Mädchen ſucht Stellung als Stüß! 
Hausfrau u. Erzieh. d. Kinder. Adr. unter X. 
poſtlagernd Stettin, erbeten. 

30,000 Mark gegen pupillariſche Hypothet aus 
hen vom Juizſtrath Mohn, Königſtraße 16. 

600 Mark werden bis 1. November d. J. 
nügende Sicherheit ſogleich oder zum 1. April 9 

Adr. unter A. A. in der Expedition des Stel 
geblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 

2500 Thlr. werden imerhalb der Feuerkaſſe 
ſtädtiſches Grundstück zum 1. Juli geſucht. 
werden in der Grbed. des St. Tageblatts, Mö 
ſtraße 21, unter . 8. L entgegen genommen. 

1000 Am. werden auf gute Hypothek ſofort ver) 1 

Adreſſen bitte unter 17 B. 8. in der 
des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, 
abzugeben 


Stett. Stadt-Theatel 


Mittwoch, den 19. März 1879. gi 
Zum Benefiz für Herrn Müllne 
Neu einſtudirt: a 


Anna von Deiterrei 


ar 


gef 


